
ILLESHEIM – Knapp 40 Grad heiß
ist es derzeit in Ft. Hood. Nach neun-
monatigemAufenthalt in Europa keh-
ren die amerikanischen Soldaten der
zweiten Rotationseinheit aus Katter-
bach und Illesheim in ihren texani-
schen Standort zurück. Abgelöst wer-
den sie von der 4th Combat Aviation
Brigade aus Colorado. Gestern wurde
in der Storck Kaserne die Verantwor-
tung über die fliegerische Unterstüt-
zung der Operation Atlantic Resolve
übergeben.

12, 24, 52 – kurzgefasst verlegt die
4. Kampfflieger-Brigade rund 1700
Soldaten mit 88 Hubschraubern nach
Deutschland, darunter zwölf Chi-
nook- und 52 Blackhawk-Transport-
hubschrauber. 24 Apache-Kampfhub-
schrauber folgen in den kommenden
vier Wochen.

Mit der seit 2014 laufenden Operati-
on Atlantic Resolve soll die multinatio-
nale Zusammenarbeit verstärkt wer-
den. Sie ist keine NATO-Operation,
sondern wird von den Vereinigten
Staaten bilateral durchgeführt. Dazu
verlegen Einheiten auf Übungsplätze
nach Lettland, Polen und Rumänien,
um mit den Partnern zu üben. Wäh-
rend der Rotationsphase werden dar-
über hinaus intensiv Übungsplätze in
Deutschland genutzt. Das Ziel fasste
Brigadegeneral Richard Coffmann
zusammen: „Bereit sein, weil wir
nicht wissen, was der morgige Tag
bringt.“ Trotz des Trainingsspro-
gramms bleibt für die Soldaten noch
Freizeit, inklusive des Besuchs des Alt-
stadtfestes am Wochenende.  gla

IPSHEIM – Vor großem Publikum
traten acht Gesangvereine aus den
Singkreisen Fürth, Ansbach und
Nürnberg inmitten der Weinberge
auf. Geboten wurde eine große Band-
breite verschiedener Lieder.

Das Programm beinhaltete klassi-
sche Volkslieder ebenso wie Schlager.
Nicht fehlen durften Lieder rund um
den Wein. Den krönenden Abschluss
gestaltete der Shanty-Chor aus Neu-
stadt mit Seemannsliedern und lusti-
gen Sprüchen. Die große Zahl von Sän-
gern lobte Reiner Schalt, der Vorsit-
zende der Sängergruppe Bad Winds-
heim und Repräsentant des Sänger-
kreises Fürth.

Beispielsweise den Männergesang-
verein 1839 Dietenhofen unter der Lei-
tung von Franziska Langer, der sich
unter anderem mit dem Beitrag „Oh,
Donna Klara“ am Singen in den Wein-
bergen beteiligte. Wie die anderen
Chöre erhielten die Musiker von Hel-
mut Hofmann, dem Vorsitzenden des
Gesangvereins Frohsinn, ein Gastge-
schenk in Form einer Drei-Literfla-
sche Silvaner.

Bereits im Anschluss war Franziska
Langer erneut engagiert, diesmal mit
dem gemischten Chor des Männerge-
sangvereins Dietenhofen. Wiederum

setzte die Chorleiterin die Akzente
und sorgte somit für den nötigen
Schwung, etwa beim Chianti Lied.
Auf Frauen-Power setzte auch der
Volkschor Herzogenaurach. Unter der
Leitung von Cornelia Schmid präsen-
tierten die Mitglieder den Schlager
Capri-Fischer. Dagegen sorgte der

eigenwillige Beitrag „Lollipop“ für
schwungvolle Einlagen.

Der Gesangverein Frohsinn Ips-
heim unter der Leitung von Albert
Adler beteiligte sich mit dem Lied In
den Rosen von Paul Zoll. Zu den
Lokalmatadoren gehörte außerdem
der Männergesangverein aus Obern-

tief und Untertief unter der Leitung
von Richard Zeller. Noch vor dem
Gesang präsentierte der Chorleiter
einen Weinspruch. Anschließend ent-
führten die Sänger die Besucher mit
dem Beitrag „Im Weinparadies“ in die
Welt des Rebensaftes.

Nach dem Evangelischen Kirchen-
chor aus Nürnberg-Fischbach sorgte
der Shanty-Chor aus Neustadt unter
Leitung von Rose Enzensberger für
den krönenden Abschluss. Die Frauen
und Männer aus der Noris bauten mit
ihrem letzten Titel „Si ma ma kaa“
aus der Feder von Ludwig Maierhofer
sozusagen eine Brücke zur See.

Schwungvoller Abschluss
„Wir lieben die Stürme, die brausen-

den Wogen“, erklang dann aus den
Kehlen der Shanty-Chor-Sänger. Zu
dem volkstümlichen Lied schlug die
Trommel den Takt, während die bei-
den Akkordeons, die Mundharmonika
und die Gitarre im Einklang das Tem-
po vorgaben. Die Wogen des Meeres
glätteten sich beim nächsten Beitrag
mit einem Abstecher in die Südsee,
wo es hieß: Aloha Heja He! Mit der ein
oder anderen Anekdote sorgten die
Sänger für zusätzliche Stimmung an
dem musikalischen Nachmittag.
 ERNST WERNER SCHNEIDER

OBERNZENN – Das Warten bei
einer Tasse Cappuccino verkürzen
oder sich zum Kaffeeklatsch mit
Bekannten treffen. Ab Donnerstag, 5.
Juli, geht das am Plärrer in Obern-
zenn. Die Ipsheimer Backstube Mer-
kel eröffnet dort ihre neue Filiale mit
integriertem Café und zieht von der
Seckendorffstraße ins Ortszentrum.
Besonders stolz ist Bäckermeister Ger-
hard Merkel darauf, dass er zurück-
kehrt zu den Wurzeln der Bäckerei,
aber auch zu seinen eigenen.

Im heutigen Haus der Familie Kress
haben Gerhard Merkels Eltern,
Erhard und Betty Merkel, 1963 ihre
erste Bäckerei eröffnet, wohnten in
einer angeschlossenen Mietwohnung.
Gerhard Merkel wurde 1966 in diesem
Haus geboren. Nur drei Jahre später
mussten die Merkels das Geschäft räu-
men, da Gerhard Kress, der in die ehe-
malige Bäckerfamilie Schmidt einge-
heiratet hatte, dort die Familienbäcke-
rei mit seiner Frau weiterführen woll-
te. Die Merkels fanden in Ipsheim eine
neue Heimat. In der Hauptstraße 8
stand eine ehemalige Bäckerei mit
Landwirtschaft und Kohlenhandlung
leer. Erhard und Betty Merkel bauten
sich dort ihr Geschäft auf.

Mit einem Verkaufswagen waren
sie dennoch weiterhin im Raum Obern-
zenn unterwegs und brachten ihre Bro-
te und Backwaren auf dem Land
unter die Leute. 1993 übernahm Ger-
hard Merkel den Betrieb der Eltern.
Mit seiner Frau Heidi baute er diesen
zu einer traditionellen Handwerksbä-
ckerei mit moderner Backstube,
Bäckerei und Café um. In der Secken-
dorffstraße in Obernzenn schloss eben-
falls 1993 die damalige Apotheke ihre
Pforten, die Merkels entschieden sich
dafür, dort eine Filiale zu eröffnen
und die „Überlandfahrten“ sein zu las-
sen.

Ein Jahr später legte Gerhard Mer-
kel seine Meisterprüfung im Bäcker-
handwerk ab. Seit 2011 ist Sohn
Michael als Bäcker- und Konditor-
meister sowie Juniorchef mit im elter-
lichen Betrieb.

Die Filiale in Obernzenn sei drin-
gend renovierungsbedürftig gewesen,
doch in das alte Gebäude viel Geld zu
stecken, wäre nicht wirtschaftlich, ein
Neubau mit dem Verpächter nicht

machbar gewesen. „Wir hätten die
Filiale im nächsten Frühjahr geschlos-
sen“, sagt Gerhard Merkel.

Nicht lange gezögert
Er war dann der wohl einzige, der

vom Jahrhunderthochwasser im Mai
2016 profitierte. Die Familie Kress
schloss ihre Bäckerei zwar bereits vor
etwa sechs Jahren und die Merkels
meldeten Interesse an. Zunächst woll-
ten die Kress’ jedoch nicht vermieten.
Beim Hochwasser wurde das Gebäude
jedoch massiv beschädigt und musste
von Grund auf saniert werden. Nach
langem Hin und Her ließen die Kress’
im Erdgeschoss Geschäftsräume
errichten und boten diese den Merkels
zur Miete an.

Gerhard Merkel zögerte nicht lan-
ge. „Es ist etwas ganz Besonderes für
mich“, sagt er im Hinblick auf die
Familiengeschichte. Zudem freue er
sich, die Filiale in Obernzenn halten
zu können. Gerade auch der Standort
am Plärrer sei optimal. Ärztehaus und
Apotheke sind nebendran. Wer Warte-
zeiten überbrücken muss, kann dies
nun bei einem Tässchen Kaffee im
Café tun. Modern eingerichtet mit
warmen Holzelementen und wechsel-
farbiger Beleuchtung sind die neuen

Räume. Die 15 Sitzplätze sind an den
Verkaufsraum angeschlossen und wie
dieser barrierefrei erreichbar, genau
wie die Toilette. In den Sommermona-
ten wird auch draußen bestuhlt.

Momentan wird noch fleißig gewer-
kelt, dass bis zur Eröffnung am Don-
nerstag, 5. Juli, alles fertig ist. Neben
Broten und Brötchen gibt es allerlei

Backwaren und Kaffeespezialitäten
vom Espresso bis zum Latte Macchia-
to sowie Torten und Kuchen. Geöffnet
hat Merkels Backstube Montag bis
Freitag von 6.30 bis 18 Uhr (Mitt-
wochnachmittag geschlossen), sams-
tags von 6.30 bis 12.30 Uhr und sonn-
tags von 7.30 bis 10.30 Uhr.
 KATRIN MÜLLER

BURGBERNHEIM – Ungehalten
hat Bürgermeister Matthias Schwarz
in der jüngsten Stadtratssitzung eine
Äußerung des SPD-Landtagsabgeord-
neten Harry Scheuenstuhl zurückge-
wiesen. Dieser hatte Burgbernheim
wie berichtet als eines von vier Bei-
spielen im Landkreis genannt für den
Unterhalt von Wasserversorgungsan-
lagen mit einem Wert von 40 Milli-
gramm pro Liter Nitrat im Grundwas-
ser. Die Trinkwasserverordnung gibt
einen Schwellenwert von 50 Milli-
gramm pro Liter vor. Richtig sei, dass
der Wert im Burgbernheimer Trink-
wasser bei sieben Milligramm liegt, in
den Ortsteilen mit Fernwasserversor-
gung bei 15 Milligramm, sagte
Schwarz. Die von Scheuenstuhl heran-
gezogene Marke gelte lediglich für
einen Brunnen an der Kläranlage, der
ausschließlich zu Betriebszwecken
herangezogen wird.  cs

Heidi und Gerhard Merkel hinter der Theke der neuen Filiale ihrer Bäckerei mit
Café.  Foto: Katrin Müller

GALLMERSGARTEN –Grundsätz-
lich sei die Entwicklung der Gemein-
de positiv, heißt es im Bericht der
überörtlichen Rechnungsprüfung.
Doch hier und da zeigten die Prüfer in
ihrem Bericht über die Jahre 2005 bis
2016 Stellschrauben auf, an denen
man noch drehen sollte.

Kämmerer Rainer Rank stellte den
Bericht in der jüngsten Sitzung des
Gemeinderates vor. Es handle sich um
eine Bestandsaufnahme von verschie-
densten Dingen die Gemeinde betref-
fend. Dabei wird nicht nur die Ent-
wicklung – vor allem in finanzieller
Hinsicht, die Kommune hat ihre
Schulden in der Zeit fast halbiert –
bewertet, sondern es werden auch alle
Satzungswerke der Gemeinde ge-
prüft. Dazu gab es insgesamt zwölf
Bemerkungen der Rechnungsprüfer.

So empfiehlt der Bericht beispiels-
weise eine Erhöhung der Wasser- und
Abwassergebühren, da die letzte Ge-
bührenkalkulation keine Kostende-
ckung ergab. 2019 endet der aktuelle
Gebührenzyklus, bemerkte Bürger-
meister Emil Kötzel. Da werde dann
neu berechnet. Hermann Geuder regte
eine Reduzierung der Abschreibungs-
höhe für die Entwässerungsanlagen
an, um vielleicht die Gebühren nicht
erhöhen zu müssen. Auch eine Anpas-
sung der Satzung zur Erhebung einer
Kommunalabgabe zur Abwälzung der
Abwasserabgabe für Kleineinleiter
wurde angeregt. Dies betrifft einen
Haushalt in der Gemeinde.

Ohne Satzung ist bisher der Kosten-
ersatz für Feuerwehreinsätze gere-
gelt. Da werden derzeit Rechnungen
gestellt, die Kosten sollten allerdings
durch sogenannte Leistungsbescheide
ausgewiesen werden, erklärte Kämme-
rer Rang. Diese weisen die Mittel für
den jeweiligen Einsatz exakt aus und
sind auch gerichtlich verwertbar.  bl

Mit musikalischer Begleitung wird der Rotationswechsel gestern Vormittag vor den Augen zahlreicher Ehrengäste in den Illes-
heimer Storck Barracks vollzogen.  Foto: Hans-Bernd Glanz

Der gastgebende Gesangverein Frohsinn Ipsheim unter der Leitung von Albert
Adler.  Foto: Ernst Werner Schneider

Kaffeekranz im Café
BURGBERNHEIM — Der Kaffee-

kranz trifft sich am morgigen Mitt-
woch im Café Grammetbauer. Beginn
ist um 14 Uhr.

„Bereit sein, weil wir
nicht wissen, was der
morgige Tag bringt.“

Richard Coffmann
Brigadegeneral
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